ne 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 4. April 


Bekanntmachung, f 
wegen Zurücknahme der mit neuen Zins⸗Coupons 
verſehenen Staats⸗Schuldſcheine 
unter der Journal⸗Nummer 

f 626 dis incl, 691. | 
In Folge der von Berlin jetzt an die Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe remittirten 
3 10ten Sendung l 
er mit neuen Zins⸗Coupons verſehenen Staats⸗Schul d⸗ 
ſcheine werden die in oder in der Umgegend von Bres⸗ 


dau wohnenden Inhaber der mit der Journal⸗Nummer 


bezeichneten don 626 bis inel. 691 
dert, 1 ikats⸗Nachweiſungen hiermit aufgefor⸗ 
T:. 
Sonnabend den 6. April 3 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 


gegen eine, auf jener mit der Interims⸗Quittung der 


Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe verſehenen Nachweiſung, nach 


in Empfang zu nehmen. 
en r in den frühern Verloofungen etwa ge⸗ 
ndigten lien auf die diesfällige beſondere 


vom 15. Februar und 14. en 12en Stück 
unſeres Amtsblattes vom 20. März c., und das darin 
ſpeziell vorgeſchriebene Verfahren Bezug genommen. 
Breslau, den 2. April 1839. 
Königliche Regierung. 


Quittung. 


Stück 
in Buchſtaben) Stück Staatsſchuld⸗Scheine im 
ee . 55 x m = 8 
oſt den beigefügten Zins⸗ ür di 
1830 e 1842 A Serien 9 Ar ai für die Jahre 
. Negierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau an den 
hben a Einreicher richtig und vollſtändig zu⸗ 
den worden, welches hiermit quittirend beſchei⸗ 


nigt wird. 
(Name des Orts) den . ten 1839. 
- N 


N. 1 

8 Namen und Stand. 

Fr. ˙ ²˙ bbo(b(b(b(bG((bkbT 
B E n Ian 8 

Berlin, 1. April. Se. Majeſtcht ani 

dem Land⸗ und Sudt⸗Geuchte Karge ich 

sen, zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen dem 

Oberlandes Gerichts Aſſeſſor Schotte zu Kalbe 4. d 

S. dem Kandidaten der Philologie, Nowak wok 

au — ni dem Lohgerber⸗Meiſter König zu Kalbe 

* * . 13 3 i i 

verleihen ee Haag TR * 


mie der Alpe an erna der Königlichen Aa: 


Mitglied . n d. M. fand die Wahl neuer 

Mit liebe rn einheimiſchen ordentlichen 

Do Fade mie wurden folgende Künſt⸗ 

ler gewählt. 1) Suſtad Süderſt, Kupferſtecher in 

Berlin; 2) Adolph Henning, fiorienmarr in Berlin; 

Wilhelm Taubert, Komponift in Berlin; 4) Hu: 

0 u x, d-Alton⸗ 
rd 

wäreicher Profeſſor der Anatomie zu Halle. Zu aug, 


demie wurden gewählt: 1) Horace Vernet, Geſchichts⸗ 


e 
Wetenal Heſſiſche Geheime Rath ꝛc. Gottfried 


nals⸗Rath 

Marcheſe 8 
demie der 
g ri zu G 


Nr. 1 bis 8 von der 


Abgereiſt: Der Kaiſetlich Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 


jor in der Suite, Graf von St, Aldegonde, nach 


St. Petersburg. 


Köln, 28. März. Geſtern Vormittags um 11 Uhr 


beſtiegen Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 


folger von Rußland, unter dem Inkognito eines 
Grafen von Borodino, zu Mainz das neue preu⸗ 
ßiſche National⸗Dampfſchiff der kölniſchen Geſellſchaft 
„Der Graf von Paris“ (zur Zeit noch ungetauft) und 
trafen um 3 Uhr Nachmittags zu Coblenz ein, wo 
Höchſtſie im Gaſthofe „Belle Vue“ abſtiegen. — Die 
hohe Ankunft wurde augenblicklich durch den Telegra⸗ 
phen nach Berlin gemeldet, von woher ſogleich der Aller⸗ 
höchſte Befehl als Antwort zurückkehrte, einer Fleche 
des Forts Alexander den Namen Seiner Kaiſerlichen 


eierlichſte vol; — Heute Mittags ſetzten Höchſt⸗ 
Berker; 1 Schi Ihre Neale 2 Köln 
fort, wo der hohe Reiſende gegen 4 Uhr Nachmittags 
eintraf und im Gaſthofe zum „Kaiſerlichen Hofe“ ab⸗ 
ſtieg. — Der kommandirende General des achten Ar⸗ 
meecorps begleitete den Großfürſten von Coblenz aus. 


} Beftäigung bezeichnet; eben fo wurden die unbefegt ges 
laſſenen drei Capitular⸗Stellen mit Inländern, wovon 
zwei Land⸗Dechanten und ein Pfarrer in unſerer Diöceſe 
ſind, wieder beſetzt. Die biſchöfliche Behörde hat darüber 
die nach dem Concordate vorgeſchriebene Anzeige an den 
päpſtlichen Stuhl gemacht, wovon, wenn wegen der no⸗ 
minirten Perſonen nichts zu erinnern, die Beſtätigun⸗ 
gen oder Proviſionen zu erwarten ſtehen. Hoffentlich 
wird die jetzige Lage der katholiſchen Kirche Preußens 
kein neues Hinderniß ſein. Sodann haben Se. Maj. 
der König durch ein zweites bald nachher im Februar 
d. J. eingegangenes Kabinets⸗Reſcript aufs Neue dem 
hieſigen Dom⸗Capitel die gemäß dem Concordate und der 
Verfaſſung zustehende unbedingte freie Wahl zu unſerm 
ſeit November 1836 erledigten Bisthum zugeſichert. 


Hoheit beizulegen. Dieſe Weihe wurde alſobald auf das | Die Wahl iſt vom Dom⸗Capitel mit der Beiſtimmung 


des gedachten Ober⸗Präſidenten auf den 1. Mai ausge⸗ 
ſchrieben, und iſt derſelbe höchſten Orts eventualiter 
angewieſen, die dann ſich ergebende freie Wahl der er⸗ 
wählten Perſon, welche es auch ſei, ohne weitere Rück⸗ 
ſprache mit dem K. Miniſterium zu Berlin anzuerken⸗ 
nen und das desfallſige Beſtätigungs⸗Geſuch nach Rom 


Morgen wird die Reiſe bis Düffelporf, übermorgen bis] an den preußiſchen Geſandten abgehen zu laſſen. Soll⸗ 


8 Rotterdam und Häas fortgefegt, — Nach 
le erke Grafen ande bebe en, und nahmen 
dann die hohe Domkirche in Augenſchein. — Das Ge: 
folge des Großfürſten beſteht aus zweiundvierzig Perſo⸗ 
nen und der ganze Reiſezug aus dreizehn Wagen. 
(Köln. Z.) 
Coblenz, 28. März. Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger iſt geſtern Nachmittag ge⸗ 
gen 3 Uhr auf dem mit Flaggen und Wimpeln reich 
geſchmückten Dampfboot „der Graf von Paris“, wel⸗ 
ches die Kölner Geſellſchaft dem Großfürſten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, von Bieberich hier eingetroffen, 
und im Gaſthofe zur belle Vue abgeſtiegen. Gleich 


ten vor dem 1. Mai d. J. zum Vortheil der drei er⸗ 
nannten Dom⸗Capitularen die päpſtlichen Breve einge⸗ 
hen, ſo würden dieſe alsdann mitwählen. — Daß dieſe 
Verfügungen eine ungemein angenehme Senſation in 
der Trierſchen Diöcefe ſowohl, als im Großherzogthum 
Niederrhein hervorgebracht haben, kann man leicht den⸗ 
ken, ſie berechtigen zu der Erwartung, daß nun alle 
kirchlichen Wirren beigelegt werden und die katholiſche 
Kirche Preußens und in den Bundesſtaaten diejenige 


freie Bewegung in eigenem wohlverſtandenen Intereſſe 


der Regierungen erhalten werde, ohne welche ſie nicht 
beſtehen kann. Die in öffentlichen Blättern ange⸗ 
kündigte Räumung der ſeit 1819 durch allerhöchſte Ver⸗ 
fügung den hieſigen kleinen Gemeinden Augsburgiſcher 
Confeſſion und dem proteſtantiſchen Theile der hieſigen 
Garniſon eingeräumten Seminar⸗Kirche iſt noch nicht 
erfolgt; dazu wird nach einem von unſerm Könige an 
das K. Ober⸗Präſidium erlaſſenen Cabinetsſchreiben vom 
2. März d. J. alsdann erſt geſchritten werden, wenn 
die auf allgemeine Staatskoſten (wozu fünf Millionen 
Katholiken beitragen) zu erbauende lutheriſche Kirche voll⸗ 
ſtändig fertig und zur Aufnahme der proteſtantiſchen Ci⸗ 
vil⸗ und Militär⸗Bewohner der Stadt und Umgegend 
bereit iſt. Wann dieſer Zeitpunkt eintreten werde, iſt 
noch nicht bekannt. — Wirklich iſt ein Platz für dieſe 
Kirche auserſehen, und ſoll nach einer Aeußerung einer 
hohen Perſon der Bau gleich angefangen und ſo beſchleu⸗ 
nigt werden, daß er binnen zwei Jahren vollendet wer⸗ 
den kann. Dann ſoll die Kirche des Prieſter-Semina⸗ 
riums zugleich die Pfarrkirche des katholiſchen Theils der 
Garniſon ſein. ? (H. K.) 
Eine eben ſo an Geiſt als an intereſſanten Thatſa⸗ 
chen reiche Schrift iſt jetzt in Köln bei Eiſen erſchie⸗ 
nen. Sie heißt: „Obelisken, von Daniel Bern⸗ 
hardi“, und. widerlegt viele in der Augsb. Allg. Ztg., 
den hiſtor. polit. Blättern, der Leipz. Ztg., und der Tü⸗ 
binger Quartalſchrift mitgetheilte Berichte über die Her⸗ 
meſianer und deren Thoͤtigkeit in Rom, ſchildert die 
Stellung Windiſchmann's, die Verhaͤltniſſe Möhlers, 
namentlich in Bezug auf deſſen beabſichtigte Berufung 
an die Univerſität Bonn und deſſen Briefe an den Erz⸗ 
biſchof Spiegel. Was der Bf. (deſſen wirklicher Name 
Profeſſor B. . n zu B., iM) über Lamennais und 
deſſen Anhänger in unſrer Provinz, über die belgiſchen 
Einflüſſe füge, mag ſehr empfohlen werden, belehrend 
find feine Aufſchlüſſe Über die theologiſche und kirchen⸗ 
geſchichtliche Unwiſſenheit der Münchener Parteiſeriben⸗ 
ten, erfreulich die Briefe Möhler's, das Ganze aber zu⸗ 
gleich eine ſehr angenehme Lectüre, denn die darin ge⸗ 
führte Polemik iſt witzig, ſcharf, gediegen, und ſagt, wie 
wir es lieben, die Wahrheit gerade heraus. Vieles 


darin möge von denen, welche die Macht beſitzen, zu 


beſſern, beherzigt werden, denn in wichtigen Zeiten be⸗ 


darf es der Kraft, welche jede Ungebühe entſchieden ab⸗ 


weiſt. Von Weimar aus iſt ſchon von offizieller Seite 
die Erklärung ergangen, es werde der deutſche Bund 
mit vereinter Thätigkeit einſchreiten, ſobald es nur deſſen 
bedürfe; iſt es doch auch Sache aller deutſchen Regie⸗ 
rungen, ihren Rechten nichts zu vergeben und Eintracht 


zu erhalten. (Rh. 8.) 


Groſibritaunie n. 
London, 26. März. In der geſtrigen Sitzung 


des Oberhauſes zeigte Lord Melbourne an, daß 


er am folgenden Abend die Vertagung des Hauſes bis 
zum II. Apeil beantragen wolle. 


milie zu vererben. 5 


Prinz Georg von . welcher heut ſein 
20ſtes Jahr zurückgelegt hat, war, nach den letzten Bez 
richten aus Gibraltar, an den Maſern erkrankt, jedoch 
in der Beſſerung. 8 


Graf Clarendon, Britiſcher Geſandter in 
Madrid, iſt geſtern hier angekommen, und hatte heute 
eine Audienz bei der Königin gehabt. Die ſeit kurzem 
vielfach verbreiteten Gerüchte, daß ec beſtimmt ſei, an 
Lord Palmerſton's Stelle das Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zu übernehmen, ſind bis jetzt von 
den miniſteriellen Blättern weder beſtätigt, noch für 
grundlos erklärt worden, — In der Morning Poſt ift 


ein in ſchlechtem Franzöſiſch abgefaßter Brief, gezeichnet 
F. de Perſigny, erſchienen, worin dem Gerüchte, daß 


Louis Napoleon zwei ſeiner Adjutanten nach Ma⸗ 
drid geſchickt habe, widerſprochen wird. 2 

Die Herren N. M. Rothſchild und Söhne ha⸗ 
ben angekündigt, daß die Dividenden der Braſilianiſchen 
Anleihen von 1825 und 1829, die am 1. Aptll die 
ſes Jahres fällig ſind, auf ihrem Comptoir gezahlt wer⸗ 
den ſollen. a a i 
Die Morning Poſt behauptet, die letzten Depeſchen, 
welche die Regierung aus Oſtindien erhalten habe, 


ſeien ſehr ſchlimmen Inhalts. Sir John Keane s 


Armee ſoll in Folge der entſchieden feindſeligen Stim⸗ 
mung der Sinds und auf den Bericht des Kapitain 
Burnes, der von einer Rekognoscixung mit der Nach⸗ 
richt zurückgekommen war, daß die Sinds ihre Engpäſſe 
aufs ſtärkſte befeſtigt hätten, den Rückzug angetreten 
und unterweges durch Mangel an Lebensmitteln und 
durch die ſchlechte Beſchaffenheit der Wege über 3000 
Mann verloren haben. Die Direktoren der Oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie verlangten aufs dringendſte neue 
Verſtärkungen. Zu Chatham ſind etwa 1500 Mann 
im Begriff, ſich nach Oſtindien und Neu⸗Süd⸗ Wales 
einzuſchiffen. 5 ie 
ERREGT. 

* Paris, 26. März. (Privatmittheilung.) Wie 


Sie bereits aus den Journalen erfahren haben, iſt die 


Kammer auf den 4. k. M. vertagt in Folge der Auf⸗ 


löſung eines Kabinets, das noch nicht offiziell exiſtirt 


hatte. Die Urſachen dieſer Auflöſung werden in den 
verſchiedenen präſumtiven Organen der präſumtiven Mi⸗ 


niſter und in deren präſumtiven Oppoſition verſchieden 
dargeſtellt, nichts deſto weniger iſt es nicht ſchwer, aus 


den beinahe widerſprechenden Verſionen ſich ein Urtheil 
zu bilden und einzuſehen, das Louis Philipp nicht min⸗ 
der als die divergirenden Anſichten der Mitglieder des 


homogenen Kabinets zu deſſen Auflöſung ungefähr gleich⸗ 


viel beigetragen haben. So weit nun dieſe Urſachen 


durch die öffentlichen Blätter bekannt ſind, wollen wir, 


ſie unberührt laſſen und nur jene anführen, in deren 


Beſitz wir durch Männer gekommen ſind, die Gelegen⸗ 
heit hatten, bei der Zuſammenſetzung des aufgelöſten 


Miniſterlums hinter die Couliſſen zu ſchauen. Als 
Marſchall Soult am 8. in die Tuilerien berufen wurde, 
ab ihm der König carte blanche im ſtrengſten 
Sinne des Wortes. Der Herzog verfügte ſich zu Hrn. 
Thiers und man entwarf eine Combination, in welcher 
Doctrinäre und Tiers⸗Parti figurirten. Der Marſchall 
präſentirte die entworfene Namenliſte dem König, und 
dieſer dußerte feine Zufriedenheit damit. Nun begannen 
die kionars 

mit Beiziehung des Chefs der Linken, Odilon Barrot, 


und einiger feiner Adjutanten. Das Reſultat dieſer 


Conferenzen — die Entfernung der Doktrinäre — iſt 
bekannt. Marſchall Soult präſentirte ſodann Louis 
Philipp eine neue Lifte aus dem reinen Tiers⸗Parti und 


der König äußerte, er wäre mit dieſer noch zufriede⸗ 


ner. Da begannen nun die Berathungen unter den 


fogenannten homogenen Mitgliedern des Kabinets, je⸗ 
doch war man in dieſem weit entfernt von den Dingen, 


d. h. von den Maximen und Prinzipien, wonach die 
neue Adminiſtration geleitet werden ſollte, zu ſprechen, 


ſondern die täglichen Conſeils füllten blos Verſuche aus, 


U 


| Dann wurde die 
Bill zum zweitenmale verleſen, durch welche der Gattin 
des älteſten Sohnes des Herzogs von Wellington eine 
Dotation bewilligt und dem Herzoge ſelbſt geſtattet wird, 
die ihm für feine militairiſchen Dienſte verliehenen Ge: 
ſchenke und Koſtbarkeiten als Fideikommiß auf ſeine Fa⸗ 


Conferenzen der Aktionärs und die des Tiers⸗Parti 


— — — x 


Theilnehmer des zu bildenden Miniſteriums zu befrirdi⸗ 
gen. Ein Jeder von ihnen hatte Verpflichtungen zu 


erfüllen, die vom Eoalitionskampfe her datirten, ein 
Jeder hatte Sympathien oder andere edle Motive, um 


die Stellen a, b, e, d für Xx y, 2 zu beſtimmen, 


wobei man häufig auf Colliſionen ſtieß. Als endlich 


dieſe beſeltigt waren und man ſich über den Stellen⸗ 


ſchacher gusſprechen ſollte, gab Herr Villemain feine | 


Reſignation auf das ihm angebotene Portefeuille ein. 
Es iſt bekannt, wie man dieſe Lllcke ausfüllte und end⸗ 
lich Louis Philipp eine entſchiedene und letzte Namen⸗ 
liſte vorlegte. Der König drückte auch mit dieſer ſeine 
vollkommene Zufriedenheit aus, und der Marſchall über⸗ 
brachte dem neuen gebildeten Kabinete dieſe Aeußerung. 
Dieſe beſtändige und erhöhte Zufriedenheit Louis Phi⸗ 
lipps machte Herrn Thiers ſtutzen und er enthielt ſich 
nicht, ſeinen Kollegen zu bemerken: „der König 
moquire ſich über ſie.“ Um außer allen Zweifel zu 
kommen, wurde beſchloſſen, 
dem 19ten, die Ausfertigung der Ordonnanz zu ver⸗ 
langen; da forderte Louis Philipp ein Programm 
der künftigen Adminiſtration. In einer kaum zweiſtün⸗ 
digen Berathung wurde ein Programm entworfen, und 


der Herzog hatte am 19ten die dritte Audienz in einem 


Tage; allein Louis Philipp fiel aus dem Takte der Zu⸗ 
friedenheit und verſagte dem vorgelegten Programm ſeine 
Zuſtimmung. 
andern Tage (20.) dem Marſchall einen Brief, worin 
er ſeine Abſicht ausſpricht, ins Miniſterium nicht mehr 


einzutreten. Mit dieſem Briefe begab ſich der Marſchall 


zum Könige, und dieſer erklärte, in das vorgelegte Pro⸗ 
gramm einzugehen. Am 21ſten verfügten ſich die künf⸗ 


tigen Minifter in Maſſe in die Tullerieen, um ihre 


Sanktion zu verlangen. Hier hielt es Hr. Thiers für 


nothwendig oder rathſam, dem in allgemeinen Zügen 


entworfenen Programm einige Erläuterungen zu geben. 
Dieſes enthielt in Bezug auf Spanien die Stelle: „Um 


der Regentin von Spanien den nöthigen Schutz zu lei⸗ 


ſten, werden wir fortfahren, wie England, den Qua: 
drüpelvertrag auszuführen.“ Hr. Thiers erklärte nun, 
was er unter dem wie dieſes dlagraphes wieſlche 
nämlich, daß Frankreich die Regentin auf dieſelbe Weſſe 
unterftüge,. als England es thue; kann nun dieſes die 
ſpaniſchen Häfen mit ſeinen Schiffen gegen Don Carlos 
blockiren, ſö fein einige franzöſiſche Schiffe zu demſelben 
Zwecke nach den fpanifchen Häfen abzuſenden. So hatte 


oder wollte der unveränderliche Gedanke das wie 


0 N ; ii 
verſtanden haben und er machte die e e 


ſind erſtens zu einer ſolchen Abſperrung nicht verpflich⸗ 


tet, zweitens wiſſen wir nicht, ob England darein willigen 
werde. Dieſes, als eine Seemacht, kann den Präten⸗ 
denten nur durch ſeine Schiffe abſperren; wir, als eine 
Landmacht, Spanien gegenüber, thun daſſelbe, wenn wir 
die Pyrenäen bewachen. Würde England die bisherige 
Sperre der Häfen für unzureichend halten, ſo könnte 
es ſelbſt die Anzahl ſeiner Schiffe vermehren. Mit die⸗ 
ſem Einſpruche erklärten ſich auch Soult, Dupin, Hu⸗ 
mann und Duperrs einverſtanden, wodurch alſo eine 
förmliche Spaltung in dem zu entſtehenden Kabinet aus⸗ 
brach, die nun durch eine zweite Spaltung über die 
Präſidentſchaft der Kammer, wo die angeführten Namen 
mit den HH. Thiers, Paſſy, Defaure und Sauzet gegen 
eine Unterſtützung Odilon⸗Barkots für den Präſidenten⸗ 
ſtuhl waren, und nun vollends die Auflöſung der Com⸗ 
bination herbeiführte. Zu bedauern iſt allerdings 
hierbei, daß Louis Philipp es nicht vorgezogen, über die 
ſpaniſche Frage einen Rückhalt zu beobachten, und den 
Parteien keine Waffen in die Hände zu geben, als wäre 
er die Schuld, daß das Land ſo lange ohn, Regierung 
ſei und der Handel in völlige Stockung gerathe. Hl. 
Thiers wäre mit ſeinem Wie ohnehin in der Minorität 
im Rathe geblieben, denn 4 Stimmen waren dafür, 4 
dagegen; unter den letzteren aber die des Präfidenten, 
welche in ſolchen Fällen für 2 gerechnet wird, alſo 5 
gegen A, und die Schiffe waren zu Hauſe geblieben oder 
eine Modifikation des Kabinets wäre eingetreten, ſobald 
man die Maßregel in Ausführung hätte, bringen wollen. 
— Wie die Sachen jetzt ſtehen, weiß kein Menſch, wie 
und wann man aus dieſer Kriſe kommen wird. Nach 
dem Journal des Debats hätten ſich Guizot und Thiers 
einander genähert und man hofft, in 48 Stunden ein 
Miniſterium zuſammengeſtellt FU, ſehen. Die Combina⸗ 
tion, die dieſes Blatt angiebt, dürfte noch manche Mo⸗ 


difikgtion erleiden, und am unwahrſcheinlichſten iſt, daß 


Villemain, der keine Lust hatte, mit Dupin und Sauzet 
einzutreten, mit Guizot ſich verbinden werde, der eines⸗ 
theils mit ihm divergirt, anderntheils ihm eine gewaltige 
Competenz entgegenſetzen würde, die der Selbſtſtändigkeit 
Villemains nicht ſehr zuſagen dürfte. Die Gazette de 
France ihrerſeits ſpricht von einem rein doctrinairen Mi⸗ 
niſterium aus folgenden Elementen; Guizot, Präſident 
und Miniſter des Aeußern; v. Remuſat, des Innern; 
Duchatel, der Finanzen; Jaubert, des Handels; Perſil, 
der Juſtiz; Vallce, des Krieges; Duvergier de Hau⸗ 
ranne, des öffentlichen Unterrichts; Rouſſin, der Marine. 
Das Gerücht eines ſolchen Kabinets war wohl geſtern 
hier verbreitet; allein wir glauben nicht daran, da es 
nur ein verzweifelter Ausweg wäre, ähnlich der letzten 
Kammer- Auflöſung, und ſich kaum 2 Monate halten 


die perſoͤnlich einander entgegen geſetzten Intereſſen der! dürfte, 


noch am ſelben Tage, 


Thiers, davon. benachrichtigt, ſchrieb am. 


Belgien 

Brüſſel, 27. März. Der Senat hat — wie be⸗ 
reits gemeldet — geſtern den Geſetzentwurf angenom⸗ 
men, welcher die Regierung zur Unterzeichnung des Frie⸗ 
densvertrages ermächtigt. Obgleich die Discuſſion durch 
die am vorigen Abende über das Ganze des Ent⸗ 
wurfs entſchiedene Schließung erſchöpft ſchien, dauerten 
die Debatten geſtern mit noch größerer Lebhaftigkeit als 
an den früheren Tagen, fort. Die Sitzung wurde Mit⸗ 
tags eröffnet, und erſt um halb 6 Uhr konnte man, 
nachdem ein Vorſchlag des Hrn. Caſſirers, ſich bis das 
hin zu vertagen, daß die Regierung von der Conferenz 
Erklärungen über die zweifelhaften Punkte des Vertra⸗ 
ges erhalten hätte, mit großer Majorität verworfen wor⸗ 
den, zum namentlichen Aufruf ſchreiten. Die Zahl der 
Votirenden war 47. Der Geſetzentwurf wurde — wie 
gemeldet — mit 31 gegen 14 Stimmen angenommen. 
Der Präſident Herr Schiervel und Herr Beke⸗ Beke 
ſtimmten nicht. — Hr. Beke⸗Beke erklärte auf die 
an ihn ergangene Aufforderung, die Gründe ſeines Ent⸗ 
haltens mitzutheilen, er habe nicht der ganzen Erörte⸗ 
rung beigewohnt und fein Gewiſſen ſei nicht genügend 
aufgeklärt. — Der Präſident nahm dann das Wort 
und ſprach mit Rührung (Pr. Schiervel iſt Limburger) 
folgende Worte: „M. H.! Ich muß gleichfalls die 
Gründe meines Enthaltens mittheilen. Ich „ftimmte 
nicht gegen den Entwurf, weil meiner Meinung nach 
feine Verwerfung der Krieg wäre, ein Krieg, deſſen erſte 
Acte dieſe nämlichen Bevölkerungen mit Blut beflecken 
würden, die hier ein ſo lebhaftes Intereſſe erregt haben, 


und nie werde ich zu einem Kriege reizen, der meiner 


he es im Intereſſe auch dieſer 
ie rohe Gewalt uns zu entrei 


5 


ein Belgien sich m 
Bevaffsrungen, ri 


meine Nachbarn find, die ich liebe, die mich lieben, die 
mich ſtets mit Beweiſen von Zutrauen überhäuft haben; 
Männer, denen ich die Ehre verdanke, unter Ihnen zu 
ſitzen, die Ehre des Seſſels, auf den Ihr Vertrauen mich 
berufen hat. Ich konnte mit meinem Votum nicht an 
einem ſolchen Akte Theil nehmen, Sie werden es ein⸗ 
ſehen, und der Senat wird mein Enthalten mit Beifall 
aufnehmen. (Ja! ja!) Meine Landsleute werden mir 
hoffentlich die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen d ich 
Alles gethan habe, was mein Gewiſſen zu ihren 

ſten zu thun mir erlaubte. (Sehr gut!) M. H. ! Die 
Ratifikation des Vertrages wird dem Mandate, das mir 
anvertraut worden, und daher der Präſidentſchaft ein 
Ende ſetzen, mit welcher Sie mich beehrten. Wenn wir 
vor dieſer Ratification keine Sitzung haben, ſo benutze 


tiefen Dankes für die Achtung darzubringen, 
von Ihnen zu Theil geworden‘ if, — Der Senat 
wird heute das Mauth⸗Geſetz für Luxemburg votiren 
und ſich dann auf unbeftinimte Zeit vertagen. 
ee: (B. B) 
* Die anarchiſche Preſſe zeigt ſich kühner 
Ihre Aufreizungen zur Unordnung, zur Umwälzung 
überſchreiten alte Grenzen. Die Emancipation macht 
darauf aufmerkſam, daß, wenn der Vertrag auch ange⸗ 
nommen ſei, doch noch eine Menge € 


N 2 
ſchlichten bleiben, und daß zu hoffen ſei, die Regſerung 
Der Dienſt⸗ 


werde darin nicht fo leichtfertig nachgeben. 
der Bürgergarde von Brüſſel, der auf eine Compagnie 
pr. Legion beſchränkt worden war, iſt feit einigen Ta⸗ 
gen in feiner urſprünglichen Organiſatlon wieder herge⸗ 
ſtellt worden; das heißt: jede Legion muß bis auf wei⸗ 
tern Befehl täglich zwei Compagnien für den Dienſt 
des Platzes liefern. — Eine gewiſſe Aengſtlichkelt herrſchte 
an der Börſe, tauſend verſchiedene Gerüchte waren 


Criſis in Frankreich in Umlauf: 
fürchten, es möchten noch bedeutendere Verwickelungen dar⸗ 
aus hervorgehen. Das Vertrauen in den Character 
und die hohen Fähigkeiten des Königs Ludwig Philipp 


5 die ſich mehr und mehr verwickelnde miniſterielle 


dienen jedoch zu mächtigen Bürgſchaften gegen dieſe 
Chimären; man weiß, daß er zu aufgeklärt, den mora⸗ 
liſchen und materiellen Intereſſen Frankreichs zu erge⸗ 
ben iſt, als daß er die Dinge auf einen Punkt kom⸗ 
men ließe, der ernſtliche Gefahren herbeiführen könnte. 


ein unnützer Krieg, ohne irgend einen möglichen Erfolg; 


Meinung nach den Verluſt unſerer Nationalität, den 
Verluſt Belgiens nach ſich ziehen muß; denn ich wünſche 


gen ſtrebt. Ich ſtimmte nicht für den Enewurf, well 
ich Limburger bin, 555 mir unmöglich war, an ei⸗ 
nem Acte Theſt zu nehmen, der mich von Männern 


trennen wird, die ich Alle kenne, die meine Freunde, 


Jun⸗ 


ich dieſe Gelegenheit, Ihnen die Verſicherung meines 
die mir 


als je. 


Man ſchien zu be⸗ 


Vergeruz, 14. Februar. Die Blokade wird noch 


immer aufs ſtrengſte gehandhabt. Der 


exikaniſche 


General Ariſta iſt aus Franzöſiſcher Gefangen⸗ 


[haft entlaſſen worden. Die interimiſtiſche Er⸗ 
nennung Santang's zum Präſidenten beftätige ſich, ſo 


wie Buͤſtamente's Vorrücken auf Tampico. Dieſer Has 
fen iſt nicht blokirt und auch der Verkehr mit dem In⸗ 
nern nicht gehemmt. — (Dagegen melden fpätere Briefe 
aus Havanng, daß die Franzoſen die Blokade von 


Veracruz aufgehoben hätten. Es fand in Havana des⸗ 


halb. Glauben, weil eine Bremer Brigg am Tage zuvor 


aus Veracruz angelangt war und der Franzöſiſche Kon⸗ 
ſul zu Havana keine friſche Vorräthe mehr dahin ge 


Amerika. 


jed ; 
Ades Ele 


Entbindung meiner Brand? erfolgte glückliche 


landt hatte. Auch trug der Umſtand dazu bei, daß zwei 
eitiſche Linienſchiffe aus Veracruz in Havana ange⸗ 
ANGE waren, um nach Halifax zurückzukehren.) 


Tolles und Prev a sinzielles. 

i 2 Bücher a u. 
Die Vertheilung und Bertteitung der ſcheſi⸗ 
ſchen Pflanzen, nachgewieſen in vierzehn Gebie⸗ 
ten der ſchleſiſchen Flora. a 
—— . * = 1 82 > 
en Flora von X. F. Robert neider. 
Di einer a e ue Katte von Bunz⸗ 
Es mag nur wenig Deine Re 
welche in botaniſcher Hinſicht mit folder Ausdauer und 
gemeimſchaftlicher Anſtrengung durchforſcht worden wären, 


als dieß in Schleſien ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 


ren mit dem glücklichſten Erfol i Ri 
Re ge geſchehen iſt. Wir 
Anm mit einem unſerer größten Naturforſcher ohne 
£ N behaupten, alles hieher Gehbrige werde in 
Ser Zeit auf's Reine gebracht ſeyn, fo daß unferen 
achfolgenden Excurrenten nicht allzuviel mehr zu ent⸗ 
— en übrig bleiben wird. Localfloren beginnen be⸗ 
eits dieſes Gemeingut zu ihren beſondern Zwecken für 
= Schule auszubeuten, und wir glauben um fo mehr 
natdielem Unternehmen aufmuntern zu müſſen, als der 
bse ſchichtliche Unterricht dadurch ein viel lebendigeres, 
muß. leider nur zu ſelten gekanntes, Intereſſe erhalten 
bie M Zwar können wir mit dem Herrn Verfaſſer über 
ethode des naturgeſchichtlichen Unterrichts (Siehe 
r naturkundliche 18588 ein allſeitiges 
ldungs mittel u. ſ. w. von Dr. K. F. Robert 
neider, Oberlehrer. Breslau bei Graß, 
arth und Comp. 1837) nicht überall einverſtanden 
nes: a 25 Banden, daß „ 5 
£ rahnen zur Religioſität und abſichtliche Hinwel⸗ 
en auf die Allmacht und h 
Zehn inen Naturgegenſtandes die Naivetät des jungen 
neh gs getrüdt, und derſelbe von vorne herein entwöhnt 
b Gegenſtand ohne alle ſubjectiven Beziehun⸗ 
ba urchdringen zu lernen. Doch beſcheiden wir uns 
rungen auf feim enüber, weicher langjährige Erfah: 
ein Themd, an welch re zum Stillſchweigen über 
ihre Experimente 855 inſre Gegenwact ſelbſt noch 
Wenn nun Referent im erſten 2 ; 
liegenden Werkchens, welcher Ein — 4 — Bauzaun 
enthält, kurze Gattung⸗ und Att⸗Dlagnoſen ungern ver⸗ 
mißt, da der lernende Schüler bei deſſen Gebrauche zu 
deere Ausgabe genöthigt wird, ſo geſteht er doch an⸗ 
Pe daß dieſer Unterlaſſungsfehler durch die augen⸗ 
zum iche Brauchbarkeit der botaniſch⸗geognoſtiſchen Karte 
graßen Theile wieder gut gemacht wird. Referent 


bedenkt ſich keinen Augenblick, di 

! „ dieſem 

wegen dieſer, bis 8 kleinſten Ur Date —— 
nauigkeit ausgefüh ; a ahnt * 
Büchern zu vinbieiren, da fie Jedem Wotanifirenden als 
ein höchſt inſtructiver Wegweiſer willkommen iſt. Der 


zweite Abſchnitt des Buches vergleicht 14 einzelne Ge⸗ 
biete der ſchleſiſchen Flora in pflanzengeograpbiſcher Hin: 
ſicht unter einander. Es iſt dieß eigentlich bloß mit. 13 
geſchehen, da Grunau unmöglich von dem Hirſchberger 
ebiete getrennt werden kann. — Der Gürtel des Vor: 
5 von Löwenberg an über Schönau bis Hohen⸗ 
— leider wegen mangelhafter Vorarbeiten nicht 
Steich Se können, ob ſich gleich gerade dieſer 
Jufmerkſamkeit Alle Reichthum an ſeltenen Arten der 
dieſes mit ſo großem ET, Mefetene winſche daß 
begbewene Une ehm Fleiße und gewandter Umſicht be⸗ 
unterſtützt werden 5 85 von allen r 
og REIF BRENNER 0 
vorigen Woche fielen die Zufuhren zum 
Markte lehr ſpärlich aus, obſchon des Feſtes wegen eine 


Theat⸗ Re 
Donn ater⸗ Nachricht. 
erſtag ir April: „Die Stumme von 
91 Oper in 25 Akten von 
1 7 . mann, vom Stadttheater 
Piel un Maſaniello, als erſte Gaſtrolle. 
Pa Sten, zum erſtenmale: „Schelle 
ige onde.“ Mährchen in 4 Akten und 
zem Vorſpiel von E. Raupach. 
ben fette Raphtali, . |. 
Be ränkel, 
a bte, 


Enkefud eg and Breslau. 


Die Heute Morgen g u Anzeige, 


1 


Sohne zeigt, ſtatt beſonde rem einem gefunden 
ergebenft an: en “Meldung, ganz 
Glatz, den 2. April 1839. x 


Wachler, 
Paſtor der Goilgemernd e 
Todes⸗Anzeige. 7 


——. ͥ¶ 2 — — 
Heute Mittag um halb 1 Uhr verſchied 
dungenſchlage SE: viertägigem Krankentages j Dramattſche Vorleſung 
N von 
Heute um 7 uhr im Kna l 
p pe ſchen Saale: 
920 Abonnement) Fauſt, von Sides der 
karten felte Kater, von E. Tieck. Eintritts⸗ 
find à 20 Sgr. in der Muſikhandlung 


Tuc Bürger und Kaufmann Seedorf. 
gen dies zen Verwandten und Freunden zei⸗ 0 

Oppeln sb betrübt an: 
„den 26. März 1839. 


die Hinterbliebenen. 


Todes. g 
Am 29. ez es⸗Anzeige. x 
fiBigem Fa d. J. entſchlief nach ſechs⸗ 
unvergeßlich 
pfarrer Audacher. Bruder ünd Onkel, 
ibore reas Prosk ä 7 
tiborer Kreiſes Proske zu Oderſch, Ra 7 0 


r war ein treuer Hirt feiner Kirchenge⸗ giebt 


Nebſt einem Anhange 


lte Gottes bei Betrachtung 


teorſteine nieder. 


den Ausd leomn 
nach allen an | 


meinde und ein liebender Vater und Wohl 
thäter feiner zahlreichen Verwandten,. 

In ſtummem Schmerze widmen wir dieſe 
Anzeige den entfernten Gönnern und Freun⸗ 
den des Entſchlafenen. 

Grottkau, am 2. April 1839. z 0 
Franz Heinrich Proske, 
Juſtiz⸗Commiſſarius, als Bruder. 
Wilhelm 
Stud. medi, als Neffe. 
* Todes Anzeige. 
Geſtern Abend 6 ¼ uhr vollendete plötzlich 
am Nervenſchlage meine geliebte Frau So: 
phie, geb. Hartig, nach zurückgelegtem 34. 
Jahre und am liten Tage nach glücklich er⸗ 
folgter Entbindung. 
Verluſt zeige ich Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Alzenau, den 2. April 1839. 


des Herrn Cranz 
kommen. Der Saal wird um 6 uhr geöffnet, 
Eine treue Mutter von guter Familie würde 


zu einem beſſeren Leben un⸗ gern mit ihren eigenen Kindern eini 
der Söhne oder Töchter gebildeter rende, fremde 
Pflege und Leitung bei fi 


Beſtimmte , über de Senne 


weit ſtärkere zu erwarten war. Weißer Weizen wurde 
v. 70 bis 75, gelber v. 66 bis 71 Sgr. bezahlt. Von 
legterm wurden einige ſchöne Dominial⸗Poſten zum Ver⸗ 
ſand auf Lieferung genommen. Roggen holte auch ei⸗ 
nen beſſern Preis und wurde zu 36 bis 45 Sgr. bezahlt, 
Hafer und Gerſte blieben unverändert. Für Raps und 
Rübſen ſind in Folge der ſtatthabenden Nachtfröſte ei⸗ 
nige auswärtige Aufträge eingegangen, die jedoch zu nie⸗ 
drig limititt waren, und in keinem Verhältniſſe zu dem 
Fabrikate ſtanden, wodurch, da Überdem wenig am Platze 
iſt, kein Handel zu Stande kam. 
them Kleeſaamen ging wenig oder gar nichts um. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Meteo rſteine. 


Am 15. April v. J. Nachmittags wurde vom Dr. 
Hegebart zu Benſen, Leitmeritzer Kreiſes in Böhmen, 
ein Meteorſtein gefunden, welcher die Geſtalt eines 
länglichen Vierecks hat, 3 Zoll lang, 2 Zoll breit, 1 Zoll 
dick iſt und / Pfund wiegt. Der Stein zeigt unver⸗ 
kennbare Spuren, daß er im Zuſtande des Glühens und 
noch weich die Erde berührt hat, indem der Boden darauf 
abgedrückt iſt; er gleicht im Anſehen der Schmiedeſchlacke 
und man bemerkt Cryſtalliſation daran. — Dies iſt das 
Factum, welches die Aufmerkſamkeit neuerdings auf die 
merkwürdige Erſcheinung der Meteorſteine gerichtet 
hat. Denn was ſind dieſe Steine nun eigentlich? wie 
bilden ſie ſich? wo kommen ſie her? — Ich habe meine 
Ueberzeugung von dem telluriſch⸗atmosphäriſchen 
Urſprunge der Meteorſteine zwar in dieſen Blät⸗ 
tern ſchon einmal ausgeſprochen, muß aber bei der relati⸗ 
ven Wichtigkeit der Frage nochmals darauf zurückkommen. 
Man hat als Hauptargument gegen die behauptete Ent⸗ 
ſtehung der Meteortteine im Luftkreiſe eingewendet, daß 
die erforderlichen Stoffe in der Atmosphäre nicht gefun⸗ 
den werden; allein man hat dabei z. B. nicht an die un⸗ 
ermeßlichen Quantitäten metalliſcher Subſtanzen gedacht, 
welche alltäglich aus den Hohöfen, und überhaupt bei tech 
niſchen Prozeſſen, in Dampfgeſtalt emporſteigen, und de⸗ 
ren Rückkehr zur Erde auf eine andere Weſſe durchaus 
nicht dargethan werden kann. Dieſe künſtliche Schwän⸗ 
gerung der Atmosphäre mit minekaliſchen Stoffen iſt aber 
vielleicht noch eine der unbedeutenderen Urſachen, die hier⸗ 
bei mitwirken; ich ſteue mir vielmehr den aufſaugenden 
Einfluß der Luft noch viel energiſcher vor, und ich be⸗ 
greife gar nicht, mit welchem Rechte man denfeiben bloß 

die tropfbar flüffi be 
Dieſer Wechſelrapport ſcheint mir in der Lebendigkeit al⸗ 
ler Naturkräfte felbft begründet; fremdartige Stoffe wer⸗ 
den der Atmosphäre theils auf die oben angegebene Weiſe 
aufgedrungen, theils ſelbſtthätig von ihr aufge⸗ 
nommenz und wenn der Zuſtand der Ueberſättigung ein⸗ 
getreten iſt, fo ſchlägt fie die wäßrigen Stoffe, als Re⸗ 
gen, Hagel u. f. w., die mineraliſchen aber als Mes 
Ja, wenn mir Jemand dieſe letzte⸗ 
en Hagel bezeichnete, ſo würde ich 

A i de ee 
finden. Daß mineraliſche Stoffe in die W se ir 
gen, iſt eine unläugbare Thatſache; eine Rückkehr zur 
Erde iſt nach dem Geſetze des Kreislaufes der Natur 
ſchlechterdings nöthig; und da man einen anderen Modus 
dieſer Rückkehr nicht nachweiſen kann: ſo muß alſo der 
telluriſch⸗atmosphäriſche Urſprung der Meteormaſſen wohl 
angenommen werden. Dr. Nürnberger. 


— Im Aargau hat man die Entdeckung einer ein⸗ 
heimiſchen Celebrität gemacht: die berühmte Schauſpiele⸗ 
rin Rachel nämlich, welche die ſchönen Zeiten des 
Theätre frangais in Paris wieder verjüngt, ſoll einer 


ren als minera 


Aargauiſchen Judengemeinde angehöten. 


— Man ſchreibt aus Berlin: „Der General⸗Mu⸗ 
ſikdirektor Ritter Spontini hat nach einem längeren 
Aufenthalt Rom am 4. März verlaſſen und wird in der 
Mitte des künftigen Monats hier erwartet, wo er in dem, 


Auf weiß und ro⸗ 


* i in 2 ill. * . 7 
n. Sueſtanten engere den grünen Eſel in der Fabel erinnert. 


zum Vortheil des nach ihm benannten Unterſtützungs⸗ 


fonds, am 24. April zu gebenden Concert dirigiren wird. 


In Rom ward dieſem berühmten Componiſten unter an⸗ 
dern auch die Ehre zu Theil, an die Spitze einer Com⸗ 


miſſion geſtellt zu werden, welche die Conſervation und 


Rehabilitation der alten Elaffifchen Kirchenmuſik, nament⸗ 
lich der Meiſterwerke eines Leo, Allegri, Paleſtrina und 
Durante bezweckt.“ g 


Handel und Induſtrie. 


Berlin, 1. April. Weizen wurde in der vorigen 
Woche wenig auf Hamburg abgeladen, weil der Stand 
der Frachten ſich hoch erhielt. Wenn gleich die Preiſe in 
Hamburg nicht einladend find, fo bleibt für den Abſatz 
der Schleſ. Waare der Verſand dahin doch nur übrig, 
indem von unſeren Conſumenten die Poln. Weizen lieber 
als die Schleſiſchen gekauft werden; im Allgemeinen war 
es im Weizenhandel ſtill, und die Preiſe find von 64 A 
72 Rtlr. pr. Wispel zu 25 Scheffel nur als nominell 
anzuſehen. — Roggen, hierſtehende Wagre, wurde, 
nach Qualität, von 36 A 38 Rtlr. bezahlt; Connoiſſe⸗ 
mente Über ſchwimmende Ladungen find mit 35%, & 36 / 
Rtlr. zu haben; für Abladungen im Mai an der Oder, 
Warthe oder Netze ift der Preis 35 Rtlr., im Gewicht 
82 Pfd. pr. Schfl. — Ger ſte, große vom Oderbruch 
iſt 32 à 33 Meier. im Preiſe, der Verkauf davon iſt je⸗ 
doch nur unbedeutend. Kleine Polniſche 28 à 30 Rtlr. 
— Hafer iſt wenig am Markte, und wird im Einzel⸗ 
nen mit 25 A 26 Rtlr. verkauft; ganze Ladungen ſind 
dazu nicht zu begeben. Auf ſpatere Lieferungen kann 
man mit 23 à 25 Rtlr., nach Qualität kaufen. — Erb⸗ 
ſen ſind ohne Begehr, und hier am Bollwerk zu 38 
Rtlr. pr. Wspl. zu haben; Connoiſſemente über ſchwim⸗ 
mende find mit 37 Nele, zu kaufen, worauf wegen Man⸗ 
gel an Kaufluſt höchſtens 32 Rtlr. geboten werden. — 
Malz, Stralſunder vom Boden 28 & 29 Nele. pr. Wspl. 
zu 24 Scheffel, bei geringem Abſatz. Auf Lieferung zum 
Frühjahr fehlt es an Käufern. — Spiritus drückte 
ſich im voriger Woche fehr im Preife, und wurde zu 18 
Melt, die 10,800 pCt. Tralles, bei 12½ Grad Tempe⸗ 
ratur, bezahlt; hoffentlich wird ſich der Preis in künfti⸗ 
ger Woche beſſern, indem vor den Feiertagen ungewöhn⸗ 
lich viel zur Stadt kam. N 


Mannichfaltiges. 

— Es hat ſich in Nürnberg ein Vorfall ereignet, der an 
Ein Chirurg, 
Namens Gaub, beſitzt eine Königshündin, die vor Kurs 
zem fünf Junge warf. Das iſt wohl anderwärts auch 
ſchon geſchehen; aber eins dieſer Jungen hatte bei einer 
weißen Haut hellgrüne Haare. Das Thierchen, wel⸗ 
ches bald ſtarb, wurde ausgeſtopft und iſt jetzt im Beſitze 
eines Dr. Leo, der ſich hier aufhält. 5 z 

— Man ſchreibt aus Amſterdam: „Hier hat ſich 
in den letzten Tagen auch die dießmalige Divektion der 


deutſchen Oper, die HH. Nagel und Albert für 
n 5 den 26 


inſolvent erklärt, und iſt d onnenten eilf Vor⸗ 
ſtellungen ſchuldig geblieben. Die Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Oper wotlen nun in gemeinſchaftlicher Verwaltung 
bis zu Ende der Spielſaiſon Vorſtellungen geben. — 
Die Bajaderen haben zuletzt im Haag getanzt, und 
treten jetzt in Amſterdam auf. Die Erwartung war ge⸗ 
ſpannt auf die indiſchen Tänzerinnen — unſcheinlich kleine 
Frauen mit platter Naſe, in welcher ſich große Ringe bes 
finden, dicke Lippen u. f. w. — allein fie hat ſich ge⸗ 
täuſcht. Die äußere Erſcheinung dieſer Tänzerinnen macht 
keinen beſondern Eindruck, und ihrem ſogenannten Tanze, 
wobei ſich der ganze Körper bewegt und dreht, will man 
hier zu Lande keinen Geſchmack abgewinnen. Sie werden 
ſie in Deutſchland auch kennen lernen. 


Redaktion: E v. Vaerſt u. H. Varth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Pros ke, 


Dieſen ſchmerzlichen 


Moritz Materne. 7 


oltei. 


ch aufneh⸗ Klaſſen eröffnet werden wird. 


aſtor Gerhard, 


„ ERTEILT TOCNR 
| Lokal- Veränderung. 

Die Verlegung meiner Kunst- und Mu- 
sikalienhandlung aus dem Hause Oh- 
lauerstrasse Nr.9 (Neisser Herberge) nach der- 
Selben Strasse Nr. 
nau vis-A-vis, erlaube ich mir ergebenst anzu- 
zeigen, und die Bitte um Fortsetzung des mir 
seit zehn Jahren geschenkten Vertrauens und 
Wohlwollens anzufügen. | 

Breslau, den 3. April 1839. 


ſtalt mit drei 


J. Pietſch, Vorſteher' einer Unterrichts? 
j und Penſionsanſtalt. 


Dae 


* 
5 
3 
„dem bisherigen Lokal ge- 1 


Carl Cranz. 


N N e e e eee 


Anzeige über die Gründung einer 
Töchterſchule und Penfionsanftalt, 


In Bezug auf die am 20. Februar C. a. 
gemachte Anzeige benachrichtige ich ganz er⸗ 
gebenſt die geehrten Eltern und Vormünder, 
und an der Kaſſe zu be⸗ weiche ihre Töchter oder Mündel zur Auf⸗ 
nahme in meine Anſtalt bereits gemeldet ha⸗ 
ben oder noch zu melden geſonnen ſind, daß 
den 8. April, Riemerzeile Nr. 16 im 
erſten Stock, die Schulan 


Auf dem Wege von Home nach Bres⸗ 


lau iſt Folgendes geſtohlen worden: i 
1 Parr moderne goldne Bommel⸗Ohrringe, 


2 Granat ge 2 Ghryſopas⸗Ringe, 2 Agraf⸗ 


en, 1 Armspange, 1 lange Perlmukter⸗ 
PR 2 Paar Handſchuhe, 2 Gürtelbän⸗ 
der u. m. A. 


Es warnet hierdurch vor dem Ankauf dieſer 
Gegenſtände, und verſpricht dem Vermittler 
ur Wiedererlangung derſelben eine angemeſſene 

elohnung: 5 
die verw. Salomon Wollſtein, 
Carlsſtraße Nr. 27. 


* 


liger. 


N Nr. 32, welches mit Einſchluß 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fürſt 


Zur Feier des dem Preußenlande bevor⸗ 


ſtehenden Jubeljahres 1840. 
Friedrich der Große 


dargeſtellt ; i 
nach den beiten Quellen 


von A. E. Fern. 

In 18 monatlich erſcheinenden Lieferungen von 
3 Bogen Text und 2 Kunſtblättern. A ½ 
Thlr. = 30 Kr. Conv.⸗M. = 36 Kr. Rhein. 
Die Verlagshandlung beabſichtigt ein Werk 
zu liefern, das ſowohl durch die Lebendigkeit 
und Treue der Darſtellungsweiſe, als durch 
die äußere Ausſtattung geeignet iſt, ein Volks⸗ 
buch zu werden, welches den Schöpfer und 
Träger des Preußen⸗Namens verherrlicht, 
in deſſen Kunſtbeilagen zugleich die ewig denk⸗ 
würdigen Momente aus dem Leben des gro⸗ 
ßen le würdig und ſchön dargeſtellt find, 
Das Werk wird 1840 vollendet, in dem 
Jahre, wo vor einem Jahrhundert der große 

König Preußens Thron beſtieg. 
Das erſte Heft iſt erſchienen und in der 

Buchhandlung f 
Carl Wiinhold in Breslau 

(Albrechtsſtraße Nr. 53) vorräthig. 

Magdeburg, im März 1839. N 
„Die Rubach ſche Buchh. (E. Fabricius.) 
Die Buchhandl. C. Weinhold, 

in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 58). 


Pädagogiſches. 
Bei dem bevorſtehenden Lektionswechſel em⸗ 
pfehlen wir hiermit als ein anerkannt tre ffliches 
Lehrmittel für die Vaterlandskunde von Neuem: 
Knie, J. G., Neueſter Zuſtand Schle⸗ 
ſiens. Ein geographiſch⸗ ſtatiſtiſches 
Handbuch in gedrängter Kürze und aus 
Original⸗Quellen bearbeitet für Schle⸗ 
ſiens Jugend und Freunde der Län⸗ 

derkunde. Zweite verbeſſ. Auflage. 
8. Geheft. 5 Sgr. 

Die Reichhaltigkeit ſeines Inhalts, wie die 
Zuverläſſigkeit der Angaben ſtellen es als das 
Beſte ſeiner Art heraus. Belehrend für den 
Erwachfenen, bewies ſich daſſelbe ſeither be⸗ 
onders brauchbar, als Lehr-, wie als Leſe⸗ 

uch in der Vaterlands⸗Kunde für die Schul⸗ 
jugend. Dabei iſt ſolches auch das Wohl⸗ 


feilſte, da das bereits gut geheftete Expl., 
9 Bogen engen, doch deutlichen Druckes in 


gefälligem Oktav⸗Format, zu nur 5 Silbergro⸗ 
ſchen dargeboten wird. Für Schulzwecke 
in Partieen bei direkten Aufträgen noch bil⸗ 


Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth 
und Komp. in Breslau. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zur nothwendigen Subhaſtation des dem 
Tuchſcheerer Keller gehörigen Haufes Nr. 395, 


der Tuchſcheerer⸗Utenſtlien nach dem Materia⸗ 
lienwerthe auf 7321 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Proc. aber | g 


auf 3151 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt 
worden iſt, wird ein Termin auf 
den 6. Mai 1839 Vormittags 10 Uhr 


anberaumt. 7 $ 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiftratur eingeſehen werden. 
Breslau, den W. Oktober 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
a I. Abtheilung. 
: i Uecke. 


Bekanntmachung. 

Die hierſelbſt an dem Schlachthofe nach 
dem Burgfelde führende Magazin⸗Brücke ſoll 
unter Beibehaltung der vorhandenen Wider⸗ 
lagsmauern maſſiv aufgeführt und der Bau 


derſelben in Entreprieſe gegeben werden. Zur 
Angabe der Forderungen haben wir einen] 4 


Termin auf \ 

den 8. April c. Vorm. 11 uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt, 
zu welchem cautionsfähige unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen nebſt dem Anſchlage und der 


Zeichnung täglich in der Rathsdiener⸗Stube 


eingeſehen werden können. 8 
reslau, den 25. März 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
iiſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter 


und 
Stadträthe. 5 


Ediftal⸗Vorlabung⸗ 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 0 
f 2 Thaler 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


aufgefordert, binnen drei 


in unſerm Gerichtslokale 


Nachdem über den Nachlaß des zu Ober⸗ 
Schwedeldorf verſtorbenen Erb⸗ und Gerichts⸗ 
ſcholzen Carl Rohrbach, im Intereſſe der Be⸗ 
neſicial⸗Erben, durch die Verfügung vom 28. 


November d. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 


et worden iſt, jo werden ſämmt⸗ 
iger des Verſtorbenen hierdutch 
Monaten, ſpäteſtens 
Oberlandesgerichts⸗ 


Prozeß erö 
liche Gläu 
aber in el unge 5 55 
Aſſeſſor Polenz auf 77 
> 6. Mai 1839 Vormittags 10 Uhr 
angeſetzten Termine 
ihre Anfprliche gebührend anzumelden und 
nachzuweiſen. 
Diejenigen, welche dies unterlaſſen, und 
weder wah noch durch einen zuläßigen 
Bevollmächtigten, zu welchem Behufe wir 


Der 


” 


Juſtizrath Leyfer in Vorſchlag bringen, zum 


vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts 


— 


für den Fall der Unbekanntſchaft den Herrn!“ Den 7. April Vormittags Zuſammenkünft 
des Garten- und ökonomiſchen Vereins in 
Wartenberg. 1 v. Poſer. 
Sehr ſchönes Alten: und Buch⸗Makul 
hellen Magdeburger Leim und 2 a 
Waſchſeife, à Pfd. 4 Sgr., hat billigſt abzu⸗ 
Martin 


laſſen: 8 3 
gelbne Rabegaff g. 26. 


— ——— ů — nn. 
Den 2. April ift auf dem Wege von der 
Reuſchenſtraße bis zur Oder am Nikolaithor 
eine braune Ledertaſche verloren gegangen, 
enthaltend: eine Scheere nebſt Kette, ein 
Fingerhut, ein Schlüſſelbund und ein Ta⸗ 
ſchentuch, G. Z. gezeichnet. Ö 
erſucht, ſolches gegen eine Belohnung Bütt⸗ 
nerſtraße Nr. 8, eine Stiege hoch abzugeben. 


Wunder⸗ oder Rieſen⸗Klee. 
Um dieſes merkwürdige und höchſt nützliche 
ökonomiſche Gewächs, wovon wir direkt aus 
England Saamen in ſeiner wahren Echtheit 
erhalten haben, der für jeden Boden geeignet 
iſt, von eee ſehr gern 
g 1 5 efreſſen wir und vermö iner weißen 
Auswahl des anzunehmenden Pachters wird Sn einen 3 Leckerbiſen Fir. die wie 
unter den drei Beſtbietenden vorbehalten. nen abgiebt, gemeinnützig zu machen, verkau⸗ 
Die näheren Pachtbedingungen find in den fen wir das Pfund u 5 Rthlr., bei größeren 
e in unſerer Regi-] Zuantitäten à 4 Rithlr., und Priſen von 
eee e 1000 Körnern à 10 Sgr. Außerdem empfeh⸗ 
Schmiedeberg, den 13, Februar 1839. len die ſo ſehr Walen ber an 3117 
E feln, Engl. Miſchfaat (für Pferde, Horn⸗ 
Edictal⸗Citation. vieh und Schafe) von unverwüſtlicher Dauer 

Auf den Antrag des Pfarrers Gloger zu hinſichtlich ungünſtiger Einflüffe der Hitze und 
Weigelsdorf wird die, der daſigen katholiſchen] Kälte, von ausgezeichneter Nahrhaftigkeit und 
Kirche gehörige, abhanden gekommene land- geſund erhaltender Kraft, ganz beſonders beim 
ſchaftliche Zinſen⸗Rekognition über die Pfand⸗][Schafvieh, A Pfd. 1 Rthlr. Madia sa- 


Termine erſcheinen, werden aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt, und nur an 
Dasjenige verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger noch 
übrig bleiben möchte. 5 

Glatz, den 31. Dezember 1888. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Krauſe. 
Bekanntmachung. 

Die hieſige ſtädtiſche Brauerei ſoll zu Io: 
hanni d. J. auf ſechs hintereinanderfolgende 
Jahre im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
zeitpachtet werden. . eh N 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 

29. April bis Nachmittags 6 Uhr 
auf dem Rathhauſe 
anberaumt, und werden alle zahlungs⸗ und 
kautionsfähige Pachtluſtige hierzu eingeladen. 
Der Zuſchlag wird unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen gleich im Termine ertheilt, anderntheils 
hängt ſolcher von der Mitgenehmigung der 
Hochlöblichen Königlichen Regierung ab. Die 


briefe: 3 tiva a Portion 1 Rthle, Dieſes neue Del: 
Ludwigsdorf S. J. Nr. 91, über 400 RE, gewächs, Ausgangs April geſäet, giebt das 
desgleichen = 137, 40 = ſchönſte Speife- und Maſchinen⸗Oel, und iſt 


ungemein lohnend. Portofreie Aufträge führt 
aufs ſchleunigſte aus: das Saamen⸗Ma⸗ 
gazin in Berlin, neue Friedrichs⸗ 
Straße Nr. 29. 


a Zu verkaufen ke 

iſt ein neues helles. & opha Ei 5 Rthle. 

20 Sgr;, I großer birfener piegel für 6 

Nr. 15 Sgr., 1 kupferner Waſchkeſſel für 

8 Rtlr. 20 Sgr.: Goldene Radegaſſe Nr. 17, 

eine Stiege. 
Engliſchen 


Steinkohlen⸗Theer 


offeriren billigſt: C. F. Büttner u. Komp. 


Kalk⸗Anzeige. 


0 aufgeboten, und der etwanige un⸗ 
ekannte Inhaber zu Einlieferung derſelben 
und Anmeldung ſeiner Anſprüche in dem be⸗ 
vorſtehenden Johanni⸗Zinſentermine, ſpäteſtens 
in dem auf den 8. Auguſt dieſes Jahres an⸗ 
beraumten Amortiſations⸗Termine mit der 
Warnung aufgefordert, daß die Rekognition, 
wenn ſelbige bis dahin nicht zum Vorſchein 
kommt, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und 
nicht nur der Betrag der Zinſen der genann⸗ 
ten Eigenthümerin aus der Kaffe verabfolgt, 
ſondern auch eine neue Zinſen⸗Rekognition der⸗ 
ſelben ſofort ausgefertigt werden wird. 
Breslau, den 18. Februar 1839. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
H. Hatzfeldt. Stein. 


Auktion. . 


Am gten d. M. Vormittags 9 uhr ſollen Der Kalkofen zu Maltic an der Oder iſt 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mantlerſtraße Nr. 15, wieder im Betrieb Amb:feiih gebrannter Kalt 


vorräthig. 
P SIE 10} 
Handlungs⸗Verlegung.? 
7 Unſer Comptoir iſt jetzt Schuhbrücke 2 


gegenüber. 
C. F. Büttner 


verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
FA 2 Klaldungsſtücke, Hausgeräth und 
verſchiedenes Silberzeug, öffentlich verſteigert 
werden. Breslau, den 3. April 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


N Acker verpachtung. 
Die sub Hypth. Nr. 15 und 145 auf dem 
Matthiasfelde und in der Odervorſtadt gele⸗ 
enen Aecker von 15 und 9 Morgen, ſollen 
am 6. April 1839, Nachmittag 3 Uhr, in dem 
Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten an den 
Beſtbietenden auf ein Jahr verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
ö Der Häuſeradminiſtrator Hertel, 
Rieuſcheſtraße Nr. 37. 


RR 


und Kom p. % 


Pi 
2 5 
— — 


Ein Lehrling zur Handlung, 
der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und 
von gebildeten Eltern in oder außerhalb Bres⸗ 
lau erzogen, kann ſogleich, oder bis ſpäteſtens 
a 15ten d. Mts. ſein gutes unterkommen 
inden: 


E RE 


in der Spezerei⸗Waaren⸗Handlung 
= Altbüßer⸗Straße Nr. 42. 

Eine Partie ſehr ſchönes fein Velin⸗Poſt⸗ 
und ganz dünnes Velin⸗Poſtpapier habe ich in 
Commiſſton erhalten und verkaufe ſolches, um 
dun au eue in Y,, Yar „ u. 7 K. 
zu auffallend billigen; Preiſen: 


5 artin Hahn 5 
Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 26. 


Lokal⸗Veränderung. 
Mein Tuchgeſchäft habe ich dom 7 
Ringe Nr. 46 in das Haus des Hrn. 
Kapuſchinsky, Ring Nr. 31, verlegt. © 
Indem ich meine geehrten Kunden; 
5 davon in Kenntniß ſetze, bitte ich, mich & 
auch in dem neuen Lokale mit ihren ge⸗ 
4 ſchätzten Aufträgen zu beehren und ft iy 
meiner ſtets reellen Bedienung verſi⸗ 
chert halten zu wollen. * 


2 ee a EEE TEE 
Fein gemahlner trockner Glas: Dünger: 
Gyps iſt wieder angekommen und im billig⸗ 
ſten Preiſe Hirſchgaſſe Nr. 3, Hinterdom, 
oder im Comptoir, Carls⸗Straße Nr. 46, zu 
haben. ; 
Unterrichts = Anzei e. 

In beſondern Privatſtunden beginnt nach 
Oſtern ein neuer Kurſus, wodurch Schüler 
für Tertia oder Secunda vorgebildet werden. 
ch] Auswärtige, die daran Theil zu nehmen ge⸗ 
denken, wollen ſich bei Zeiten melden beim 

Rektor und Hilfsprediger 
in Neumarkt. 


1 A u i ge. 

eine bisher auf der Katharinen⸗Stra 
Nr. 19 befindliche Siegellack⸗ uns Zünd 
Fabrik iſt jetzt Hummerei Nr. 16. 


Pfitzner, 


Anzeige für Eltern. 
Denjenigen Eltern, welche vielleicht geſon⸗ 
nen ſind, ihre Kinder meiner Lehranſtalt an⸗ 


zuvertrauen, zeige ich ergebenſt an, daß auf 
den 8. d. M. ein neuer Kurſus beginnt und 


Der Finder wird 


N des Gartens 


Gorzenska a. Großherzogthum Poſen. 


Ich wohne jetzt Roßmarkt Nr. g. 
J. Simmel senior 
60 Stück Maſt⸗Schöpfe 
ſtehen auf dem Dominio Berg f Schwed⸗ 
nitzer Kreiſes) zum Verkauf. 

“Ein Student wünſcht Privat-Unterricht zu 
ertheilen. Das Nähere Meſſergaſſe Nr. 14, 
2 Stiegen, beim Schuhmacher Hövel. 

Ein Hausknecht, der die Bedienung und 
Garten⸗Arbeit verſteht, findet bald ein Unter 
kommen: Tauenzien⸗Str. Nr. 4. B. 


Sehr ſchön getrocknete Blaubeeren verkauf 
den Etr. à 8 ½ Rtlr., ½ Ctr. 2% Rtlr.: 
x Martin Hahn, 
re Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 28. 
Die wohleingerichtete Papiermühle zu Zuck⸗ 
mantel in öſterr. Schleſten, mit 96 nieder⸗ 
öſterr. Meten unmittelbar daran liegendem 
Acker, & 533% Wiener Q.⸗Klaftern und 
groben Garten, wünſcht der Eigenthümer 
ald zu verkaufen. Darauf Achtende wollen 
ſich gefälligſt an ihn dort wenden. 
Wohnungs⸗Veränderung⸗ 
Ich wohne jetzt Goldne Radeſtraße Nr. 15. 
6 A. Rawi 
Mit modernen, in eigener Werkſtatt gear⸗ 
beiteten Meubles, empfiehlt ich: rs 
Be, Spiller, Zifchlermeifter, 
Nikolai: und Herrenſtraße⸗Ecke Nr. 77. 
Zu vermiethen iſt ein Logis von 3 Stu⸗ 
ben, einer Alkove nebſt allem Zubehör, auf 
der Weidenſtraße Nr. 27. 
Ein vorzüglich brauchbarer, nüchterner und 
ehrlicher (verheiratheter) Kutſcher, auch als 
Haushälter zu gebrauchen, iſt nachzuweiſen: 
FETT 
a n 
ſind drei Stuben als Sommerquartiere, im 


Einzelnen, ſo wie im Ganzen, ohne Meubles, 


in Morgenau beim Coffetier Junge. 
mu dbermfethen — 
und Johanni zu beziehen Univ Platz 
und Schmiede brücken⸗Ecke Nr. 36 der erſte 
Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kabinets, 
1 Entree, 1 Küche mit Küchenſtube, Keller 
und Bodengelaß. 


Im Storch, Wallſtraße, 
ſind ſogleich 1 Wohnung, 3 Stiegen, für 
90 Rtlr., 2 Remiſen und Stallungen, zu Jo⸗ 
hanni 1 Wohnung, 2 Stiegen, für 150 Rtlr., 
zu vermiethen. 


In der Nikolai⸗ oder Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt wird eine Stube und ein Kabinet nebſt 
geludt, und ift bas 

im Eckgewölbe 


ähere Shlauer Straße 
zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. April. Weiße Adler: Hr. Bür⸗ 
ermſtr. Friedrich, Hr. Kämmerer Pläſchke u. 
Br. Apoth. Wolff a. Strehlen. Hr. Gutsb. 
Winkler aus Miechowitz. Hr. Bürgermeiſter 
Richter a. Ohlau. — Rautenkranz: HH. 
Kfl. Klingrath a. Berlin, Hoffmann u. Hei⸗ 
mann a. Brieg. Hr. Kunſthändler Lepke a. 
Deſſau. Hr. Hüttenrath Fiſcher a. Sauſen⸗ 
berg. — Gold. Gans: Hr. Graf v. Zed⸗ 
lic aus Dyas. Hr. Diakonus Scholz aus 
Nimptſch. Hr. Fabrik⸗Director Schmiedel a. 
Skalitz. — Hotel de Saxe: Fr. 855 
Gutsb. Bierhold a. Klein⸗Wangern u. Kloſe 


a, Strehlie. Hr. Förſter Storch a. Hammer. 
HH. Faber Engel a. Berlin u. Benker aus 
Bayern. — Hodel de Bitefie: HH. Kfl. 

im a. Krakau. 


Hilbert a. Langenbielau u. g 
Hr. Lieut. v. Hirsch a. Peterwitz. — 
ſche Haus: Hr. Rittmſtr. v. Rohrſcheidt a. 
Deutſch⸗Leipe. Hr. Regierungs⸗Referendar v 
Rohrſcheidt a. Oppeln. Fr. Staatsräthin v. 
Rehdiger a. Strieſe. Hr. Lieut. Krauſe aus 
Oels. — Zwei gold. Löwen: Hr. gym⸗ 
naſiaſtiſcher Künſtler Regenti aus Brünn. — 
Drei Berge: Hr. Fabrikant Schöpke und 
Hr. Apoth Vogten aus Rawiez. Hr. Zeug: 
Lieutenant Beck aus Magdeburg. — Gold. 
Schwert: Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Martini a. 
Gratz. HH. Kauft. Fatler a. Stettin, Baſel 
a. Bremen u. Baum a. Bielitz. Hr. Gene⸗ 
ral⸗Bevollmächtigter Sandberger a. Karczewo. 
Privat⸗Logis: Antonienſtraße 86. Hr. 
Kfm. Metzenburg a. Dublin. Reuſcheſtr. 65. 
Hr. Dr. med. Neumann a, Frankfurth a/ O. 
Albrechtsſtr. 18. Hr. Regierungs⸗Präſident 
Graf v. Pückler a. Oppeln. tockgaſſe 17. 
Hr. Lieut. Ehrhardt aus Frankenthal. Blü⸗ 
cherplatz 14. Hr. Feld⸗ Proviant Commiſſair 


Deut: 


ich i t 8 bis 11 früh ſtets x . 18 
> 15 e tee er MALER E. Krutſch. Kremſer a. Warſchau. a 
Ramt & 5 t, 2 
Prediger und Rektor a. D. eh 3 > 
Weſdenſtraße Nr. 25. Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
x ag ‘ T TFhermometer 

Da ich am Sten d. M. mein Meubles ⸗„ 3. April 1839. Barometer — a e Wind. Gewölk. 
Spiegel⸗ und Billard⸗Magazin auf 3. L. inneres. äußeres. . e £ 
die lee vg 55 928 3 niedriger. 
legt habe, ſo bitte ich ein geehrtes Publikum Morgens £ 2 o fond. 51e überzogen 
und meine reſpektiven Kunden, mich auch fer⸗ gens. 99 85 2, 955 2 5 Fr a s 2 0 |DOND. 570 — 
nerhin mit ihren gütigen Aufträgen zu be, Mittags 12 „ 27% 9,57 3. 0 0, Al ir 8° |OND. 680 3 
ehren. f N Nachmitt. 8. 27, 9,20 ＋ 3, 6 4 „ e [OND. 58 = = 

= S. Dahlem Tiſchlermeiſter. Abends 9% 97. 9,16 2, 8, 8 1,5 OND, 490 r 

in Chaife- Wagen iſt billig zu verkaufen, ——— ’ 
Sandſtaße — 2 f j 8 Ar Minimum — 1, 8 Maximum + 1, 2 (Temperatur) Ober + 5 
a ler 20 Sg 


koſtet die Breslauer Zeitung in 


* 


ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Tha! 
3 gelle Fed nel endimg mit der Shlefitihen Chronik (inelusire Porte) 


die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


